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Für die Monate Februar und März er: | 


Öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Preußücher Candlag. 


Abgeordnetenhaus. 
(6. Sitzung vom 24. Januar) 
In der Montagsſitzung wurde die zweite Berathung des Staats⸗ 
bausbalts begonnen. 

5 Beim Etat des Auswärtigen Amtes führt Abg. Graf Limburg- 
Stirum (conj.) aus, daß die Hoffnung, der Reichstag werde ein Hort 
der deutſchen Einbeit werden, getäuſcht ſei. Man könne zum Reichstage 
nach der Ablebnung der Militärvorlage kein Vertrauen mebr haben. 

Fürſt Bismarck betont, daß die verbündeten Regierungen im Be⸗ 
wußtſein ihres Rechtes unverändert an dem Septennat feftbielten, das 
aus einem Compromiß bervorgegangen. Der Beſchluß des Reichstages 
babe nur bezweckt, die Parlamentsrechte auf Koſten der Rechte der Re⸗ 
gierungen zu vermehren, und das ſei in dieſer Zeit drohender Gefahren 
ſehr bedauerlich. Das Anwachſen der Reichsarmee ſei eine weſentliche 
Bürgſchaft für den Frieden. Man ſchiebe der Reichstagsauflöſung 

onopoipläne unter. Das ſei unrichtig Es handle ſich nur um 
urchbringung der Militärvorlage. Die Regierungen wollten das 
Reich ſicher ftellen und daran werde ſie der Reichstag zum Glück nicht 
hindern. Der Kaiſer habe nicht das Vertrauen zur Reichstaasmehrbeit, 
um dieſer größere Rechte zu geben, denn zu der Mehrheit gehörten die 
Intranfigenten Reichsfeinde. Verfaſſungstreue und Vaterlandsliebe zwän⸗ 
gen die Regierung, an ihrem Vorgeben feſtzuhalten. (Beifall und 
Ziſchen) 
i Es entſpinnt ſich eine lange und außerordentlich erregte Debatte 
125 die Militärfrage und die Stellung der einzelnen Parteien zu der⸗ 
— — ay der Fürſt Bismarck, und die Abg. Windtborſt, v. Zedlitz⸗ 
eukirch (freiconf.) Richter⸗Hagen, von Eynern (natlib.) theilnebmen, 
ng welcher alle Redner ihre bekannten Anſichten in ſehr ſcharfer 

eiſe aufrecht erhalten. 
5 ms, Eine Aenderung des Wablrechtes ift im Schooße 
Wähler wird noch egterungen gar nicht beabſichtigt. Ich glaube, der 
vor den Wahlen Klarheit darüber erhalten, daß der 


Papſt als friedlicher Mann x; f 5 
ann 
Centrum nicht billigt. E 


Das Kild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
Das änd (26. Fortſetzung.) 
flon ließ & 1 Nichts an der Thatſache. Mrs. Livlng⸗ 
kam ohne 95 nicht träumen, daß ich mich hier befinde. 
vaß ich hi Dr Wiſſen hierher. Niemand im Tburme wußte, 
bleiben!“ er bin; meine Gegenwart ſollte ein Geheimnis 


„Erzählen Sie das mir nicht!“ 


Es iſt die Wahrheit. 
Wort nicht e hett. Ich will hoffen, daß Sie an meinem 


‚un — daun fird Sie ein Spion !' 
zu gehen!" abe Ihnen keine Auskunft über mein Hierſein 


Ah wollen Sie mi 
beute Nacht 1 an en erklären, 


führte?“ 
„Sie haben Mrs. . 
natürlicher als das fie Aoinafton Worte vernommen. Nichts iſt 


nt . 
van 5 am e en ie e 2 
„Teufe e haben ſpio 
Pig ne Ar mein gem nirt und gelauſcht!“ rief Dexter 
Seine Hände ballten ſich 
nicht mute. 8 re 
it einem Ruck flog die Thür plötzlich f 8 
9920 Kappe! ſtand auf der Schwelle, ſein Athen 8 - 
Bi u Bun ns 3 Licht; kaum aber fiel fein 
arry, jo wich jede Farbe aus ſeinem G i 
Beſtürzunz ſpoltete jeder Beschreibung. — 
an en aufge!“ Nieß er aus, zurückprallend, als wolle er ſich 
Diese deren. „Sie haben ihn mitgebracht!“ 
gelung in dier e e e un be ng 
5 unſtudirten Frage, noch in dem überraſcht 
1 Blick, welcher dieſelbe begleitete. a 
80 rach in ein höhniſches Lachen aus. 
85 ſollte Dr. Stanton hierhergebracht haben?“ 
Ein er Sie nicht, wer dann?“ 
Bus Schiffer vom Lande brachte mich hierher,“ erklärte 
— 1 ‚dc befinde mich ſchon ſeit drei Tagen auf dem 
Riem. emälde von dem Leuchtthurm anzufertigen. Es 
and um meine Anweſenheit und es würde auch Kei⸗ 


was Sie 


aber er kam 
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Wir ſtreben keineswegs nach Abſolutismus, wollen aber auch keine 
Parlamentsberrſchaft. 

Mit dem Abg. Grafen Limburg babe ich mich allerdings verſtän⸗ 
digt, aber das iſt doch nicht verfaſſungswidrig? Es muß jeden Preußen 
intereſſiren, zu wiſſen, wie ſein König über die im Reiche ſchwebenden 
Fragen denkt. 


Abg. Richter⸗Hagen (freil.): Die Regierung bedarf offenbar neuer 


Anregungen für ihre Freunde in der Wahlbewegung. Was über die 
Monopole hier geſprochen, kann mich nicht befriedigen Es iſt nur 
davon geſprochen, daß es im Falle eines Krieges zu Monopolen kommen 
würde. Die Conſervativen und Nationalliberalen haben im Reichstage 
gegen die Monopole geſtimmt, aber fie thaien es nur, weil ſie im Vor⸗ 
aus wußten, die Vorlagen würden keine Mebrheit finden. Der Reichs⸗ 
kanzler hat ſich als Vater des allgemeinen Wahlrechts hingeſtellt, aber 
es iſt daran zu erinnern, daß er häufig ſeine eigenen Kinder verſchlingt, 
fo die Kirchengeſetze ꝛe. Das Compromiß zwiſchen Conſervativen und 
Narionalliberalen iſt ein Verſuch der Vergewaltigung der Wähler. Den 
Schwerpunkt in der Militärfrage bildet die Dauer der Dienſtzeit. Ger 
rade gediente Leute meinen aber, drei Jahre ſei zu lang. Wenn die 
Soldaten nicht zu allerlei Dienſtleiſtungen verwendet würden und das 
Exercierreglement vereinfacht, wäre eine Herabſetzung der Dienſtzeit 
leicht möglich. Die Reichstagsmehrheit hat geglaubt, bei den großen 
finanziellen Opfern, welche die Militärvorlage fordert, auch dem nächſten 
Reichstage zur Prüfung Gelegenheit geben zu müſſen. Wenn die Per⸗ 
ſon des Kaiſers mit in die Debatte gezogen wird, geſchieht das nur, um 
die Schwäche der Gründe zu erhöhen. Es gab eine Zeit, wo es unan⸗ 
ſtändig war, die Perſon des Kaiſers in die Oebatte zu ziehen. Unter 
reichstreu verſteht der Kanzler nur bismarcktreu. Meine Partei tritt 
gerade für die Rechte der Krone ein, eine Gefahr für dieſe beſteht nur 
in der Macht des Reichskanzlers. (Beifall.) 

Fürſt Bismarck: Wählen Sie dann doch als Wablparole Schutz der 
Krone vor dem Reichskanzler! Sie wollen nicht, daß von der Macht 
des Königs ſo wenig wie möglich geſprochen werden ſoll. Auch der 
Abg. Richter kam wieder auf das Monopol zurück. Er will nur die 
Schankwirtbe für ſich gewinnen. Was dabei aus dem Reiche wird, iſt 
ihm gleichailtig. Ich babe den einen Troſt, daß alle Fortſchritte, die 
in den 25 Jahren meiner Amtsperiode gemacht ſind, gegen den Willen 
der Fortſchrittspartei gemacht find. Sie war gegen Alles was Deulſch⸗ 
land groß gemacht. (Beifall.) 

Nachdem noch Abg. v. Eynern (natlib.) und Mayer (freif.) geſpro⸗ 
chen, erfolgt Vertagung auf Dienſtag 11 Uhr. 


Cages cha u. 
Thorn, den 25. Januar 1857, 


Der Kaiſer conferirte Sonntag Nachmittag noch mit dem 
Reichskanzler und beſuchte am Abend das Schauspielhaus. Mon- 
tag nahm derjelte mehrere Vorträge entgegen und hatte eine 
ner darum erfahren haben ohne dieſen Zwiſchen fall. Mrs. Living⸗ 
ſton kam ſchlafwandelnd in das Haus, und ich hielt es für das 
Beſte, Mr. Bruce zu wecken.“ 

Kappel blickte den Sprecher zweifelnd, fragend an. 

Es wurde eine Piſtole abgefeuert,“ rief Bruce plötzlich, 
als erinnere er ſich dieſer Thatſache erſt jetzt. „Ha, ich ſehe 
Alles klar! Man hat den Verſuch gemacht, mich in aller 
Stille aus dem Wege zu räumen. Man hat mich tödten wol⸗ 
lon! Alles iſt ein abgekartetes Spiel und ich werde wiſſen, was 
ich zu thun habe! Verlaſſen Sie mich — ich will Nichts 
mehr wiſſen!“ 

Mrs. Livingſton hatte ih an Kappels Arm aufgerichtet. 

Bruce's Worte ſchtenen fie furchtbar zu erſchüttern. Offen⸗ 
bar fürchtete ſie ſich vor ihm. 

„Ich werde morgen früh wiederkommen und Ihnen Alles 
erklären. Mr. Bruce,“ ſprach ſie mit bebender Stimme. 

„Ich will keine Erklärung von Ihnen,“ ſchnitt er ihr kurz 
das Wort ab. „Wenn ie mir Vorſchläge zu machen haben, 
Mrs. Livingſton, ſo ſchicken Sie Ihre Tochter, mir dieſelben zu 
eröffnen. Mit Ihnen habe ich Nichts mehr zu reden! Und nun 
gehen Ste!“ 

Er trat auf die Thür zu und öffnete dieſelbe. 

Harry ſah das Nutzloſe ein, den Erregten von der Unrich⸗ 
tigkeit feiner Annahme, daß er mit in ein Complott gegen 
ihn verwickelt jet, zu überzeugen. So ließ er es geſchehen, 
daß Mrs. Livingſton feinen Arm nahm und ihn gleichſam mit 
ſich fortzog. 

Warum gaben Sie nicht zu, daß ich ihn tödtete?“ flüſterte 
fie, als ſie ſich außer Hörweite befanden. „Ich fürchte mich vor 
Feuerwaffen und zittere, wenn ich ſolche zu berühren habe. Aber 
wenn der eigene Gatte in Gefahr iſt, dann giebt es keine 
Wahl mehr!“ 

„Sie find bereits mit ihm verheirathet?“ 

Die Worte entfuhren Harry wie ein heiſerer Schrei. 

Der gluthrothe Schein des Leuchtfeuers fiel über das öde 
Riff und er konnte ſehen, wie ihre Augen fieberhaft glänzten. 

„Tadeln Sie mich nicht,“ ſprach fie flüſternd wie zuvor. „Er 
gleicht ſo ſehr meinem theuren Norman, das ich manchmal ganz 
vergeſſe, daß er es nicht iR! Mein Kopf iſt wirr und oft iſt es 
mir, als müßte ich wahnfinnig werden!“ 

Der Reſt des Weges wurde ſchweigend zurückgelegt; als ſie 


Mittwoch, den 26. Januar. 


Unterredung mit dem Geh. Hofrath Bord. — Der Kronprinz 
beſuchte die Kadettenanſtalt in Lichterfelde. — Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen tit auf ſeiner indiſchen Reife über Kalkutta 


nach Madras geretſt. In erſterer Stadt fand ihm zu Ehren ein 


Ballfeſt ſtatt. 

Ueber London wird gemeldet, die deutſche Regierung 
hätte beſchloſſen, bei dem franzö ſiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen anzufragen, was die Truppenbewegungen an der Grenze 
bedeuteten. — In Berlin iſt bisher davon nichts bekannt 

Im preußiſchen Herreuhauſe werden die Verhandlun⸗ 
gen erſt in vier Wochen wieder aufgenommen werden und bis 
dahin 1 auch die Kirchenvorlage dem Haufe wieder zugegan⸗ 
gen ſein. 


In Hannover wurde am Sonntag die Landesverſamm⸗ 
lung der nattonalltberalen Partei abgehalten, die von mehreren 
tauſend Perſonen, darunter Vertreter aus den hannoverſchen, 
naltonalliberal vertretenen Wahlkteiſen, aus Bremen, Oldenburg, 
Min den, Kaſſel, Berlin ꝛc. beſucht war. Landes director Rudolf 
von Bennigſen hielt die Hauptrede Ee beleuchtete die gegen⸗ 
wärlige politiſche Lage und hob dabei hervor, daß diejenigen 
Liberalen, welche 1874 das Septennat gegen die Wünſche der 
Regierung durchgeſetz', es heute ſeien, welche diſſelbe bekämpften, 
und die Schwierigkeit der Lage vermehrten. Redner ſetzte aus⸗ 
einander, daß die Bewilligung des Septennates unumgänglich 
nöthig ſei und betonte, daß in dem Seytennat die einzige Hoff⸗ 
nung liege. daß uns ein verderblicher Krieg vielleicht erſpart 
bliebe. Dem Wahlbündniß mit den Conſervativen ſtimmte Ben⸗ 
nigen für dieſe Neuwahl zu. Er erklärte, er jet jetzt wie früher 
ein Gegner der Monopole und befücchte auch nicht, daß die Re⸗ 
gterunz eine etwa ihr günftige Relchstagsmehrheit zur Durch⸗ 
bringung deer Monopole benutzen würde! Redner ſchloß mit 
einem Appell an die Wähler, alle Kräfte daran zu ſetzen, damit 
die Candidaten durchgesetzt würden, welche für unveränderte Annah⸗ 
me der Militärvorlage jeten, und theilte mit, daß auch er wie⸗ 
der zur Annahme eines Mandates für den Reichstag bereit fet. 
Die Rede fand lebhafte Zuſtimmung. Die Verſammlung beſchloß 
ohne Widerſpruch die Genehmigung des von der nattonallibera» 
len Partei erlaſſenen Wahlaufrufes und ebenſo die Annahme des 
Wahlkartels mit den Conſeroativen. Nachdem ſodann der Abg. 
Römer. Hildesheim ein Hoch auf Bennigſen ausgebracht, 
ſchloß letzterer die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaiſer. 

Die conjervativ-nationalliberalen Reichstagseandidaten 
für Berlin ſind noch nicht beſtimmt nomintrt. In der mitge⸗ 
theilten Liſte werden jedenfalls noch Aenderungen eintreten. — 
In dem regelmäßig heiß umſtrittenen Wablkreiſe Teltsw⸗Breskow 
find diesmal wieder drei Candidaten aufgeſtellt und zwar: Stadt⸗ 
rath Wöllmer⸗Charlottenburg (fretſ.), Medailleur Krohme⸗Berlin 
(Soz.), Regierungspräſident Prinz Handjéry⸗Liegnitz (conſ.). — 


vor dem Thurme anlangten, zog Kappel ihren Arm aus dem 
Harry's und führte ſie hinein, indem er dem jungen Manne 
zuraunte: 

„Warten Sie! Ich weiß, was ich für fie thun muß! In 
wenigen Minuten bin ich wieder da!“ 

Noch hatte Harry nicht bemerkt, daß das Wetter ſich voll» 
ſtändig verändert hatte. Die Sterne waren verſchwunden am 
Himmel; der Wind fuhr um den alten Thurm, als ob alle Gei⸗ 
ſter der Nacht auf das Riff losgelaſſen ſeien. 

Er nahm kaum Kappel's Rückkehr wahr und ſchrak ſörm⸗ 
lich zuſammen, als plötzlich deſſen Stimme neben ihm erklang. 

„Sie ſind alſo da!“ ſagte er. „Fürwahr, Sie haben mich 
durch Ihr Hierſein beute Nacht nicht ſchlecht überraſcht!“ 

„Ich rettete Bruce das Leben!“ gab Harry erſt zurück. 

„Ich möchte faſt wünſchen, Sie hätten dem Verhängnis ſei⸗ 
nen Lauf gelaſſen Doch nein, — um der armen Miß Fauſta 
willen, iſt es beſſer jo. Sie ſagten, Ste befänden ſich ſchon 
einige Tage auf dem Riff. Haben Sie ſie heute Mittag ſpazie⸗ 
ren gehen geſehen, — Miſtreß Livingſton und Miß Fauſton?“ 

Allerdings. Ich ſah ſie und ich ſah bei ihnen auch einen 
gewiſſen Gentleman, der namenlos zu bleiben wünſcht“. 

„Sie dürfen ihn mir dreiſt bei Namen nennen, es iſt der 
ſakramentiſche Schwager meiner Herrin der uns die Hölle heiß 
genug macht und uns alle Welt fliehen läßt! Auch vor Ihnen 
hat Mrs. Livingſton ſich gefürchtet, weil ſie um ſeine Exiſtenz 
wiſſen. Sie zog den vernünftigen Schluß, daß Sie jedenfalls 
auf der Seite Ihres Onkels ſtehen würden. Als Sie ſich deß⸗ 
halb Hals über Kopf in Fauſta verliebten, flößte ſie Ihnen den 
Glauben ein, Sie ſeien ein willkommener Bewerber; in Wirk⸗ 
lichkeit aber war ſie gerade ſo ruhig, wie ein Fiſch auf dem 
Trocknen. Nach und nach wurde ihr zur fixen Idee, Sie zu be⸗ 
ſeittgen. und fo verſuchte fie, Ihnen auf den Klippen von New⸗ 
port den Garaus zu machen Ich war den Himmel dankbar, 
daß Ihr Meſſer ſich in meinen Hals verirrte, ſtatt in den ihren. 
Seit jener Zeit muß ich fie bewachen, ſchärfer wie eine Rage die 
Maus. In einer dunklen Nicht fiteg fie in den Leuchtthurm 
hinauf und löſchte das Licht der Laterne aus. Erſt nach zwei 
Stunden entdeckte ich es und als ich ſie fragte, warum ſie es 
gethan, antwortete fie, daß ſie gefürchtet habe, das Licht könne 
die Verfolger auf die Spur ihres Gatten leiten”. 

Harry ſchüttelte den Kopf. 


9 0 5 


son 


LE ET 


Ba TE 


** 


: 
4 
Ä 


Oberbürgermeiſter Miquel iſt als Wahlcandidat im Keeife Kai⸗ 
ſerslautern aufgeſtellt, in Weimar ſtellten Nationalliberale und 
Conſervative den Landtagsabgeordneten Müller als gemeinſamen 
Candidaten auf und beſchloſſen ein Zuſtimmungstelegramm an 
Fürſt Bismarck. — Die Socialdemokraten ſtellen in Frankfurt 
wieder den Lehrer Sabor auf. 

Dem verſtorbenen freiſinnigen Abg. Schmidt⸗Stettin iſt 
am Montag in Berlin unter zahlreicher Betheiligung eine Leichen⸗ 
feier veranſtaltet. Das Begräbniß erfolgt in feiner Heimath⸗ 
ſtadt Stettin. 5 

Aus München wird gemeldet, daß der bayeriſche Miniſter 
von Crailsheim in Sachen der Militärvorlage in Berlin war. 
Es handelte ſich um die Erledigung techniſcher Fragen. 

Die Socialdemokraten haben jetzt ebenfalls einen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen. Sie bezeichnen beſonders das geheime, allge⸗ 
meine Wahlrecht als bedroht. — Die Züricher Soctaldemotra- 
-ten gaben 4000 Mark zum Wahlfonds. — In Weißenfels iſt der 
Socialdemokrat Demmer verhaftet und nach Naumburg gebracht. 

In Deſſau erſchoß ſich ein Oberſtlieutenant a. D. H. Ur⸗ 
ſache der That ſoll Nervoſität verbunden mit einem Herzleiden 
geweſen ſein. 5 

Am Sonntag Nachmittag verſuchte abermals ein Geiſtes⸗ 
kranker, ein früherer Mühlenmeiſter aus Bindfelde bei Stendal 
in das Kaiſerliche Palais in Berlin einzudringen. Der Mann, 
welcher an Größenwahnſinn leidet und dem Kaiſer etwas vor⸗ 
ſingen wollte, wurde in die Charitee gebracht. 

Der commandirende bayeriſche General Horn iſt erkrankt. 
Prinz Leopold von Bayern übernahm die Stellvertretung. 


Die Großmächte haben der Aufforderung Rußland's über 
die bulgariſche Frage, in einen Meinungsaustauſch zu treten, 
zugeſtimmt. England ſchlägt nur vor, erſt die Fürſtenwahl zu 
regeln, während Rußland vor Allem den Rücktritt der Regent⸗ 
ſchaft verlangt. — Die bulgariſche Deputation iſt Montag früh 
von Brindiſi nach Corſu abgereiſt. 

Ueber eine bevorſtehende Kundgebung des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Boulanger wird aus Paris, 24. Januar, 
Vormittags gemeldet: Der Kriegsminiſter, General Boulanger, 
hat die Einladung zu einem Bankett angenommen, welches ihm 
zu Ehren die Stabsofficiere der Territorial⸗Armee am 19. Ber 
bruar veranſtalten. Wie verlautet, will Boulanger dieſe Gele⸗ 
genheit benutzen, um eine Rede zu halten und ſich gegen die 
über ihn in der letzten Zeit hier durch die Preſſe, namentlich 
durch ſeine Übereifrigen Freunde verbreiteten Gerüchte zu recht⸗ 
fertigen. — Paris, 24. Januar. Geſtern fanden patriotiſche 
Manifeſtationen in Buzenval bei Paris und in St. Quentin 
ſtatt. Am erſteren Orte waren drei verſchiedene Maniſeſtationen, 
hauptſächlich durch die Patriotenliga organiſirt, deren Redner de 
Roncle in Abwe enheit Paul Deérouléde's erklärte, daß er 
es unter den gegenwärtigen Umfländen für feine Pflicht 
erachte, Reſerve zu beobachten. Die Revanchereden lockten 
wie gewöhnlich eine große Menge, hauptſächlich Turnver⸗ 
eine an. In St. Quentin war der Hauptredner der De⸗ 
putirte Tourguet, ſodann der Unterpräfect Baudier, wel⸗ 
cher die Geſchichte des nationalen Patriotismus behandelte. 
Dabei wurde, Berichten der Journale zufolge, Dérouleéde als 
Nachfolger von Vercingetorix und der Jungfrau von Orleans 
bezeichnet . Der Delegirte der Patriotenliga, Richard, feierte den 
General Boulanger und hob hervor, mit einem ſolchen Chef könne 
die Armee ohne jede Allianz kämpfen. 

Pariſer Blätter behaupten, die an der Brenze zu errich⸗ 
tenden Baracken ſollten als Truppenaſpeiſungshalteſtellen und 
Verſammlungeſchuppen, aber nicht als Quarttere dienen. 

König Milan von Serbien wird im nächſten Monat in 
Bukareſt zum Beſuch erwartet. — Der abeſſiniſche General Ras 
Alula rückt mit einem ſtarken Truppenkorps gegen das von den 

salienern beſetzte Maſſauah am Rothen Meere vor. Es wird 
ein ernſter Conflict befürchtet. 5 

Der däniſche Marineminiſter Gericke iſt zurückgetreten. Sein 
Nachfolger iſt Kapitän Tromp. 

Neue Arbeiterunruhen haben Sonnabend und Sonntag 
in Belgien wieder ſtattgefunden. In Gent kam es am Sonn⸗ 
abend zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und 
Polizei, bei welchem auf beiden Seiten Verwundete waren. 


„Ich kann es nicht verſtehen, warum die Welt nicht um die 
unfreiwillige Rettung dieſes Mannes aus der Bai von San 
Francisco wiſſen ſoll; nur eine Annahme giebt es dafür: daß 
ſeine Vergangenheit einen dunklen Punkt aufzuweiſen hat, der 
ihn zwingt, ſich vor den Augen der Menſchen zu verbergen!“ 

Kappel ſtampfte mit dem Fuß auf. 

„Darin liegt ja das Unglück!“ verſetzte er finſter. „Und 
mehr noch: Sein Schickſa! iſt auch dasjenige Mrs. Livingſton's 
und das auch iſt der Grund, weßhalb ſie Miß Fauſta drängte, 
Dexter Bruce zu heirathen, da derſelbe mehr von dem Oberſt 
Livingſton und deſſen Bruder weiß als rathſam iſt. Die Wahr⸗ 
heit aber iſt, daß das Mädchen mehr von ihrem kleinen Finger 
hält, als von Dexter Bruce's Leben und Seligkeit. Und jetzt, 
da er eine drohende Haltung annimmt, kommt Ihre Zeit. Wenn 
Mrs. Livingſton zu der Ueberzeugung gelangt, daß Sie mehr 
ihr Freund als der ihres Onkels find, daß Sie treu und un⸗ 
entwegt zu ihrer Sache halten, dann giebt ſie Ihnen Ihre 
Tochter weit lieber, als dem Advokaten. Wie Sie auch immer 
darüber denken mögen, alle Schwierigkeiten würden gelöſt ge⸗ 
weſen ſein, wenn Mrs. Livingſton in ihrem Fieberwahn ausge⸗ 
führt hätte, was fie zu thun die Abſicht hegte“. 

„Sie nennen es Fieberwahn,“ verſetzte Harry gedankenvoll. 
„Befand Mrs. Livingſton ſich auch in dieſem gefährlichen Zu⸗ 
ſtand, als man mich damals in New⸗York mit dem Sandſack 
betäubte und darauf beraubte?“ 

Kappel zögerte, ehe er mit leiſer Stimme antwortete: 

„Um die Wahrheit zu ſagen, ich that es, um Sie beſin⸗ 
nungslos zu machen und mich des Buches zu bemächtigen, in 
welchem ich Sie bei der Leichenſchau und bei anderen Gelegen⸗ 
heiten Aufzeichnungen machen ſah. Als ich ſah, was Sie ge 
ſchrieben hatten, wußte ich, daß Sie ſich auf falſcher Fährte 
befanden.“ 

Ein erneuter, heftiger Windſtoß, der über das Riff fuhr, 
ließ ihn inne halten. 

„Kommen Sie herein!“ rief er, Harry's Arm ergreifend 
und ihn nach dem Eingang des Thurmes ziehend, um deſſen 
maſſive Thür, nachdem ſie eingetreten waren, eilig hinter ihnen 
zu ſchließen. „Geben Sie Acht, der Sturm, der eben losbricht, 
läßt drei Tage lang kein Boot nach dem Riff kommen. In das 
Haus John's aber können Sie nicht zurückkehren, jo lange 
Dexter Bruce dort iſt, deshalb bleiben Sie hier. Mein Bett 
ſteht Ihnen zu Dienſten, wenn Sie ſchlafen können. Ich muß 


Sonntag Abend kam es in einer Theatervorſtellung, in welcher 
viele Arbeiter anweſend waren, zu Thätlichkeiten im Publikum, 
in Folge deren die Polizei zahlreiche Verhaftungen vornahm. 
Vor dem Eingange zum Theater ſammelte ſich eine größere 
Zahl Arbeiter an, welche die Marſeillaiſe fang. — In Jette bei 
Brüſſel kam es anläßlich einer Arbeiterkundgebung zu Schläge⸗ 
reien. Ein Gendarm wurde verwundet und ſeiner Waffe be⸗ 
raubt. Jetzt iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Eine komiſche Siegesnachricht kommt aus Tonkin. 
Darnach hat der franzöſiſche Oberſt Briſſaud die Stellung der 
Schwarzflaggen bei Thanhoa, wo die Franzoſen ſchon dreimal 
geſchlagen wurden, genommen. Die Schwarzflaggen hatten 500 
Todte, die Franzoſen nicht einmal einen Verwundeten. Das 
glaube, wer es mag und kann. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Januar. Die Frau 
des Poſtillons T. in Terespol ließ dieſer Tage ihr 6jähriges 
Töchterchen allein in der Wohnung zurück und gab ihr die Wei⸗ 
ſung, das Feuer nicht ausgehen zu laſſen. Die Kleine beſchäf⸗ 
tigte ſich auch mit dem Feuer, hierbei geriethen ihre Kleider in 
Brand und ſie erlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß ſie ihren 
Leiden bald erlag. 

— Graudenz, 23. Januar. Auf der Tagesordnung der 
Verſammlung des liberalen Wahlvereins, die heute hier ſtattfand, 
ſtand: Rechenſchaftsbericht, Vorſtands⸗ und Reichstagswahl. 
Nachdem der Herr Verſitzende Herr Rechtsanwalt Wagner, den 
erſteren verleſen, machte er den Vorſchlag, die Reichstagswahl 
zuerſt zu beſprechen und dann die Vorſtandswahl vorzunehmen 
Er theilte ferner mit, daß der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen habe, einige Fragen an den früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Herrn Hobrecht zu richten, und zwar wie er ſich zur 
Monopolfrage ſtelle, wie er über das allgemeine directe Wahl⸗ 
recht, über die Redefreiheit der Abgeordneten ꝛc. denke. Eine 
Antwort von Herrn H. ſei noch nicht eingegangen. Hierauf er⸗ 
greift Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz das Wort, um fi in 
Jſtündiger Rede über die Milttärfrage und die Auflöſung des 
Reichstages auszuſprechen. Nach den lichtvollen Ausführungen 
des Redners wurde ſein Vorſchlag, die Verſammlung möge ſich 
vertagen, bis eine Antwort des Herrn H. eingetroffen, einſtimmig 
angenommen. 

— Konitz, 23. Januar. In einer der letzten Schöffenge⸗ 
richtsſitzungen hatten ſich der Gutsbeſitzer Adam von Wolszlegier 
auf Koldanek und ſeine Gattin wegen unberechtigter Führung 
des Adelsprädikates zu verantworten. Sie wurden aber beide 
freigeſprochen, weil erwieſen wurde, daß die Familie ſich ſeit 
mehreren Generationen v. Wolszlegier ſchreibt und auch in alten 
Urkunden ſo genannt wird. S 

— Pelplin, 22. Januar. Der Biſchof Dr. Redner be 
ſuchte vor einigen Tagen das hieſige Progymnaſium und prüfte 
in allen Klaſſen in der Religion. 

— Marienburg, 23. Januar. Der Herr Regierungs⸗ 
präfibent Rothe in Danzig hat den Schuhmachermeiſtern Carl 
Bergmann und Carl Buchau von hier, für die gewerbliche Aus⸗ 
bildung der ehemaligen Freizöglinge der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummenanſtalt, David Wendt aus Neuguth, Kreis Kulm 
und Carl Julius Saretzki aus Alt⸗Münſterberg, diesſeitigen 
Kreiſes, welche die vorſchriftsmäßige Geſellenprüfung im Schuh: 
machergewerbe beſtanden haben, die nach der allerhöchſten Ka⸗ 
binetsordre verheißene Prämie von 150 Mark gewährt. 

— Marienwerder, 23. Januar. Der zur hieſigen Un⸗ 
teroffickerſchule commandirte Sek. Lieut. von Steuben vom 1. 
Oberſchleſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 22 iſt zum Premierlieutenant beför⸗ 
dert worden. 

— Elbing, 22. Januar. Die hieſige Polizei » Verwal⸗ 
tung erläßt eine Bekanntmachung, wonach vor dem Genuſſe des 
Waſſers aus dem Elbingfluſſe gewarnt wird, da nach dem Ge⸗ 
brauche deſſelben zu Genußzwecken neuerdings einige Erkrankun⸗ 
gen conſtatirt worden find. f (J. 8.) 

— Danzig, 22. Januar. Im hieſigen Kriminal bureau 
ging geſtern ein Schreiben mit der Unterſchrift „Lyon“ ein, in 
welchem der in der Mayer'ſchen Bierbrauerei beſchäftigte Maſcht⸗ 
niſt Graff beſchuldigt wird, Zeichnungen von Maſchinentheiken 


nach der Laterne ſehen, zumal bei einem derartigen Unwetter. 

Wir haben noch drei Stunden, bis der Tag anbricht. 

A ich könnte Ihnen mehr Bequemlichkeit bieten, Herr 
oktor.“ 

Er hatte Harry, während er ſo ſprach, in ein enges Ge⸗ 
mach geführt, deſſen Ausſtattung die dürftigſte war. Eine Lampe 
auf dem Tiſch zur Mitte des Raumes, warf ihren Schein auf 
graue Steinwände, aber Harry dachte nur daran, daß er Fauſta 
jetzt nahe war. 

„Wollen Sie mir ermöglichen, Miß Livingſton morgen früh 
zu ſehen? fragte er. 

Kapel lachte eigenthümlich auf. 

„Ihre Zukunft liegt in Ihren eigenen Händen, Herr Doktor!“ 
verſetzte er, um hierauf Harry gute Nacht zu wünſchen und die 
Thür hinter ſich abzuſchließen. 

Sich allein überlaſſen, zögerte Harry nicht lange, die Ruhe 
zu ſuchen. Sich auf das harte Lager niederwerfend, 
trotz der aufregenden Erlebniſſe der letzten Stunden bald in 
einen feſten Schlummer verfallen. 

Graues Dämmerlicht herrſchte, als er erwachte. 

Er hatte nicht die geringſte Idee, wie lange er geſchlaſen 
haben konnte. Mehr mechaniſch, als mit vollem Wiſſen und Wil⸗ 
len griff er nach ſeiner Uhr. Sie zeigte auf die zweite Nach⸗ 
mittagsſtunde. Erſchreckt fuhr er auf. War ſie abgelaufen? Nein 
deutlich vernahm er ihr Ticktack. 

„Was muß Fauſta von mir denken!“ 
ſprach er, ſich vollſtändig ermunternd, zu ſich ſelbſt. „Aber was 
iſt denn das? Riecht es hier nicht nach Chloroform? Sonder⸗ 
bar! Und wie der Sturm wüthet! Wie die Wogen branden 
He 128 Das Unwetter hält uns Alle auf dem Riff ge⸗ 
angen!“ 

„Gefangen!“ Wie ein Zauberſchlag berührte ihn das ſelbſt 
geſprochene Wort. Er hatte ſich erhoben und war auf die Thür 
zugeſchritten, um dieſelbe zu öffnen. Im nächſten Augenblick ſtand 
er wie angewurzelt. 

Die Thür widerſtand ſeinem Druck. Er rüttelte an dem 
Griff, vergeblich! Er klopfte gegen das dicke Eichengetäfel, laut 
und lauter; kein Ton aus dem Hauſe antwortete ihm. Mit 
einem Schrei der Verzweiflung taumelte er zurück. Wie eine 
Binde fiel es ihm von den Augen. Ueberliſtet, — man hatte 
ihn überliſtet! Er war ein Gefangener! 

(Fortjegung folgt.) 


war er 


der Kriegsſchiffe „Hanſa“ und „Deutſchland“ angefertigt zu haben, 
um ſie in landesverrätheriſcher Abſicht an Lord Kear in Lon⸗ 
don für 300 M. zu verkaufen. Kurz nach Empfang des Schrei⸗ 
bens trat ein Mann in das Kriminal bureau, ſtellte ſich zur größ⸗ 
ten Ueberraſchung der Beamten als der Maſchiniſt Graff vor 
und überreichte ein an ihn adreſſirtes Schreiben, das zwei Zeich⸗ 
nungen von ihm enthielt. Er gab an, daß er das Schreiben per 
Poſt erhalten habe und darin aufgefordert werde, die Zeichnun⸗ 
gen an Lord Kear in London zu ſenden und dafür 300 Mk. zu 


verlangen. Graff bat um Rath, was er beginnen ſolle. Es war 


augenſcheinlich, daß der Schreiber beider Briefe ein und dieſelbe 
Perſon ſein mußte und mit dem Schreiben eine nichtswürdige 
Abſicht befolgte. Durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung wurde 
der Denunziant und Briefſchreiber auch in der Perſon des 
Maſchiniſten v. Palaszowski, der in der Mayerſchen Bierbrau⸗ 
erei ſeine Slellung verloren, ermittelt und verhaftet; in ſeiner 
Wohnung wurde noch eine dritte Zeichnung von Maſchinenthei⸗ 
len des Kriegsſchiffes „Bayern“ gefunden. Bei feiner Verneh⸗ 


mung geſtand v. P. unverfroren ein, er habe geglaubt, daß 


in Folge ſeiner Denunziation bei G. eine Hausſuchung abgehal⸗ 
ten, die Zeichnungen dort gefunden und G. dann ſofort verhaftet 
werden würde. Dadurch wäre v. P. wieder in ſeine frühere Stel⸗ 
lung gekommen und G. hier unmöglich geworden. Daß dieſer 
nichtswürdige Plan nicht gelang, iſt nur der Anzeige Graffs auf 
dem Polizeibureau zu verdanken. v. P. dürfte eine exemplariſche 
Strafe treffen. 

— Labiau, 23. Januar. Die Rotzkrankheit unter den 
Pferden iſt im verfloſſenen Jahre in unſerem Kreiſe in erhebli⸗ 
chem Umfange aufgetreten. Es mußten auf Anordnung des Regie⸗ 
rungspräſidenten im ganzen 18 rotzkranke Pferde getödtet wer⸗ 
den. Die Gründe für das Auftreten der Seuche ſind, wie dem 
„Tilſ. Tabl.” mitgetheilt wird, der fortwährende Fuhrwerks ver⸗ 
kehr, beſonders der Fleiſchhändler, bei welchem in den Ansſpannun⸗ 
gen geſunde und kranke Pferde aus allen Ecken zuſammenkom⸗ 
men. Dann aber auch die Nähe der ruſſiſchen Grenze, da es 
bekanntlich in Rußland mit der Handhabung des Viehſeuchenge⸗ 
ſetzes ſehr hapert. 

— Bromberg, 22. Januar. Neulich lud die kleine 
Tochter eines hieſigen Lehrers die Flinte ihres 4jährigen Brü⸗ 
derchens mit einem Stahlfederhalter nebſt Feder, ſchoß und traf 
das Brüderchen gerade ins Auge. Es find 3 Aerzte zu rathe 
gezogen worden, welche ſämmtlich der Meinung ſind, daß der 
kleine Patient ein langes, überaus empfindliches Krankenlager 
auszuhalten haben und für ewige Zeiten an das Tragen einer 
Staarbrille gebunden fein wird, vorausgeſetzt, daß die Rettung 
der Sehkraft des Auges der ärztlichen Kunſt überhaupt gelingt. 


Joc ales. 


Thorn, den 25. Januar 1887. 

— Militäriſches. Nach einer Verfügung des Kriegsminiſters 
ſollen die im Jahre 1886 ausgehobenen Heerespflichtigen, mit Ausnahme 
der für die Cavallerie beſtimmten, in den Tagen vom 1. bis 5. April 
als Rekruten eingeſtellt werden. — v. Entreß-Fürftened, Major und 
etatsm. Stabsofficier des Rbein. Ulan.⸗Rats. Nr. 7 mit der Füh⸗ 
rung des 1. Pom. Ulan.⸗Rgts. Nr. 4 unter Stellung & la suite des⸗ 
ſelben beauftragt; Richter, Kummer, Backmann, Nabgel, Port.⸗Fähnrs, 
vom 4. Pom. Inf.⸗Rgt. Nr. 21, — zu Sek.⸗Lieuts. befördert; Kühler, 
Pr.⸗Lieut. vom Oſtpr. Pion⸗Bat. Nr. 1. unter Beförderung zum 
Hauptm. und Compagniechef in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2., Thielſch, 
Hauptm. und Compagniechef vom Pion.⸗Bat. Nr. 2 in die erſte Haupt⸗ 
mannſtelle des Weſtf. Pion.⸗Bat. Nr. 7 verſetzt. s 

— Zu den Reichstagswahlen. Es ſcheint vielfach die Meinung 
verbreitet zu ſein, daß die jetzigen Reichstagswahlen nur bis zum näch⸗ 
ſten Herbſt gelten, d. h. bis zu dem Zeitpunkte, bis zu welchem der auf⸗ 
gelöſte Reichstag gewählt worden war. Dieſe Meinung iſt gänzlich un⸗ 
richtig, jede Reichstagswahl ohne Ausnahme gilt für drei Jahre, die 
nächſte alſo bis zum 21. Februar 1890. Wir heben dies ausdrücklich 
darum hier hervor, damit nicht dieſer oder jener Wäbler, in der Mei⸗ 
unng, im Herbſt erfolge doch wieder eine Neuwahl, „wablmüde“ werde 
und zu Haufe bleibe, um feine „Kräfte“ für den Herbſt aufzuſparen. 

— Zur Wahlbewegung. Seitens des conſervativen Wahlver⸗ 
eins des Wahlkreiſes Thorn-Culm iſt für die bevorſtebende Reichstags⸗ 
wahl der Herr Kreisdeputirte Wegner-Oſtaszewo als Wahlcan⸗ 
didat aufgeſtellt, der ſich zur Annahme eines Mandats auch bereit er⸗ 
klärt haben fol. Ueber den Seitens der Polen aufgeftellten Candidaten 
verlautet noch nichts. 

— Ju Betreff der Heranziehung reſp. Zulaſſung der Volks⸗ 
ſchullehrer zu den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der ſtädtiſchen 
Commun albeamten ift neuerdings von der Regierung zu Oppeln die 
Erklärung abgegeben, daß ſie die Aufnahme einer Verpflichtung in die 
Vocation der Volksſchullehrer zum Eintritte derſelben in die ſtädtiſche Witt ⸗ 
wenkaſſe nicht verhindern würde, wenn bei Ausſchreibung der Stellen vor⸗ 
ber auf dieſe Verpflichtung aufmerkſam gemacht würde. Nur ſoll auf 
die berei ls angeſtellten Lebrer kein Zwang nach dieſer Richtung ausge⸗ 
übt werben. In das Ortsſtatut, betreffend die Fürſorge für Wittwen 
und Waiſen ſtädt. Beamten für Neuftadt, O. [Schl. iſt infolge deſſen bereits 
die Beſtimmung aufgenommen, daß den ſtädtiſchen Volksſchullehrern der 
Beitritt geſtattet iſt, ihr Beitrag aber mit Rückſicht auf ibre anderwei⸗ 
tige Verpflichtung auf nur 1½ Proc. des penſionsfäbigen Gehalts feſt⸗ 
geſetzt iſt. Das Wittwengeld beträgt dagegen auch nur den ſechsten 
Theil des Gehaltes. 


— Zur Abſtempelnng der Poſtmarken. Sehr empfeblenswerth 
auch für unſere Poſt erſcheint uns das Vorgehen der belgiſchen Poſtbe⸗ 
börde. Dieſelbe wird demnächſt eine Aenderung in der Abſtempelung 
der Marken vornebmen. Dieſelbe wird fernerhin nicht mehr mit der 
üblichen Schwärze abſtempeln, ſondern die Marken in feinen Punkten 
durchlöchern. Dieſe Aenderung ſoll nach Angabe der belgiſchen Blätter 
drei Vorzüge baben: für den Staat eine genügendere Annullirung der 
Marke, für die Handelswelt einen unumſtößlichen Nachweis der Dati⸗ 
rung und des Tages der Verſendung lindem der neue Stempel zugleich 


die erſte Seite des Briefes durchlöchern fon) und für weitere Kreiſe die 


Berubigung, daß eine Verletzung des Briefgeheimaiſſes erſchwert wird. 

— Einem komiſchen Zufall begegnet man beim Durchblättern 
des Abſchnittes „Reſerve⸗Offieiere“ in der Rangliſte. Bei dem 2. Mag⸗ 
deburger Infanterie Regiment Nr. 27 ſteben zwei Seeonde⸗ Lieutenants 
unmittelbar hinter einander aufgeführt, von denen der eine „Glimm“ 
und ſein Hintermann „Stengel“ heißt. 

— Zur Saiſon. Aus dem lebhaften Tempo, in welchem ſi 4 
dieſem Jabre die größeren, ganz oder theilweiſe öffentlichen Masten. 
feſte folgen, kann man es ziemlich deutlich erkennen, daß die Zeit der 


Carnevalsfreuden knapper bemeſſen iſt, und daß es daber gilt, fie mit 


möglichſter Energie auszunutzen. Der Gedanke an die Vermummung 
hat denn auch ſchon in manchen Köpfen alle anderen Gedanken ver⸗ 
drängt, und häufig hört man bei der Begrüßung die Worte: „Als 
was gehen Sie?“ Ja „als was?“, das iſt die große Frage, die 


manchem Kopf in dieſen wenigen Wochen mehr Hirnſchmalz koſtet, als 
er ſonſt im Laufe eines ganzen Jabres zu verbrauchen pfleat. Kommen 
doch die verſchiedenſten Dinge in Betracht, deren Vereinigung ſich nur 
in den ſeltenſten Fällen bewerkſtelligen läßt. Man will bübſch ausſehen 
in feinem Maskencoſtüme; man will auch etwas vorſtellen, d. b. charac⸗ 
teriſtiſch erſcheinen; man möchte gern von Dem und Jenem möglichſt 
verſchieden fein und deshalb nicht auf allzu gebräuchliche Verkteidung 
verfallen; dabei ſoll der Scherz auch nicht zu übermäßig tbeuer fein — 
das find ſchon eine Menge von Wünſchen, die ſchwer zu erfüllen find. 
Und was kommt in vielen Fällen ſchließlich heraus? Man ſetze ſich 
einmal in eine geſchützte Ecke des Saales, in welchem ſich das bunte 
Treiben eines Maskenballes entwickelt, und faſſe dann die vorüberwan⸗ 
delnden Geſtalten eine nach der anderen in's Auge, und man wird 
ſehen, in wie viel Fällen das Wort Mepbiftos auch bier zutrifft: 

„Setz' Dir Perücken auf von Millionen Locken, 

‚Seh? Deinen Fuß auf ellenhohe Socken, 

„Du bleibſt doch immer was Du biſt.“ 

Es iſt nich: ganz leicht, ſich ein Coſtüm anzupaſſen und Mancher, 
der darüber lacht, wenn auf der Bühne ein Anfänger ungeſchickt und 
eckig das Kleid eines ſpaniſchen Granden trägt, ahnt nicht, daß er ſelbſt 
noch hundertmal lächerlicher ausſehen würde, wenn man ihn in Tricots 
oder Puffärmel ſtecken wollte. Und doch liegt ein fo großer Reiz in der 

askerade. Jeder, der nur einmal in wirklich fröhlichem Kreiſe den 
ummenſchanz mitgemacht, fühlt ſich von ihm mächtig angezogen. Iſt 
es doch auch gleichgiltig, ob ihn der Freund oder Gevatter auf den 
erſten Blick ertennt, die Selbſttäuſchung iſt es, die das Vergnügen 
ſchafft. Kleider der Noth und des Elends wäblt man ſchwerlich zur 
Diasterade, höchſtens dann, wenn man ſich über ſich ſelbſt ein wenig 
wos machen will. Gewöhnlich ſucht man ſich vielmehr durch die Wahl 
es Coſtüms über ſich hinaus zu heben. Der Handwerker, der das 
eie reich verbrämte Kleid des Patriziers angethan, füglt etwas von 
iu en Reichthum und Woblbebagen auf ſich übergehen und vergißt auf 
8 tie Stunden die Miſere des Tages. Das bleibe Mädchen, das ſonſt 
mſig an der Nähmaſchine für ihr kärgliches Daſein ſorgt, nimmt, im 
> ewande der Königin mit gerötbeten Wangen Huldigungen entgegen 
nd bildet ſich faſt ein, ſi⸗ fei wirklich für den Thron geboren. Wer 
wollte ihnen ihre Freude, ihr Glück mißaönnen, wer ſie tadeln, ob dieſes 
ſchönen Selbſibetruges? Iſt doch die Freude nur kurz und gebt doch, 
re das glänzende Gewand ausgezogen iſt, auch die köſtliche Phantaſie 
Ka ſchlafen, um nur als blaſſer Schimmer in Momenten der Erinne⸗ 
Diele aufzuwachen. „um farbigen Abglanz baben wir das Leben — 
es Wort hat auch feine Bedeutung für die Zeit des Maskentreibens. 

— Das Muſikcorps des 8. Pomm. Infanterie Regiments Nr. 61 
batte geſtern Abend im Schumann'ſchen Local eine Abendunterhaltung 
für die Hautboiſten und deren Angebörige veranſtaltet, zu welcher ſich 
dieſe und eine große Anzahl geladener Gäſte eingefunden hatten. Nuch 
der gelungenen Aufführung der Opern— Parodie: „Martba“ oder „auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“, von Kipper fand ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt, das, unterbrochen durch eine Eſſenspauſe, die Theilnebhmer 
bis zum Morgen feſſelte. Das Feſt verlief in ungetrübter Heiterkeit 
und hat allgemein befriedigt. 

— Das Mauerwerk des alten Jacobsthores iſt nun bald 
vollſtändig abgebrochen und es wird nächſtens mit dem Aufnehmen 
der Fundamente begonnen werden. Es dürfte vielleicht manche unſerer 
Mitbürger intereſſiren, ſich die Stärke der alten Feſtungswerke und die 
Arbeiten daſelbſt anzusehen. 

N — Die Pendelzüge. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen ent⸗ 
1 wiederholen wir, daß während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
alerts bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der 


Halteſtelle Thorn⸗S wre 
Stadt täglich Perſonenzüge na 1 = 
plan verkehren: glich P zug ch folgendem Fahr 
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Thorn⸗Bahnhof Abf. 12 N. 1% N. 42 N. 
„ Stadt An 1285 N. 15˙ N. 4 N. 

7) Stadt Abf. 12% N. 14° N. 4¹7 N. 
⸗Bahnhof Ant. 12% N. 15 N. 42 N. 


2 " 
N befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 
Bills zur on 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Tage giltige 
und auf e Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig 
Berfabrt für e auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin⸗ und 
geben. Die Q es Tag der Löſung zum SPreife von 10 Pfennig ausze⸗ 
Brig Verkauf. fe der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den 
ſchloſſen. Hand stellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge⸗ 

— Ein gepäck kann mitgeführt werden. 

herreuloſer Bierwagen ſtand ſeit einiger Zeit vor dem 


Hause Nr. 407 in der Mauerſtraße und verſperrte dort die Paſſage; 


3. Bekanntmachung. 

Nu ur Verpachtung der Fischerei 

ns in dem Weichſelſtrom a 
N Ban bis zur Mitte deſſelben > 
3 des Dorfes Schmolln auf drei 

1890 dom 1. April 1887 bis dahin 

8 „Jaben wir einen Lieitationster- 
R | 

Dienſtag, 8. Februar 1887 
ormittags 11 Uhr 

in ie Bureau I anberaumt, zu 

geladen werdendwerber hierdurch ein- 

e Bedingun 
nannten Vareau den liegen in dem ge⸗ 
zur Einſicht aus. 

Thorn den 9. Dejembır 1886. 

. Haniftrat. 

n ‚einderlofeg Ehepaar (Beamter) 

2 Stabe ruhigem Hauſe Wohnung, 
2 en, Kammer, Küche. I. bis 15. 
nar beziehbar. Offerten un ter 


„Sauftleben“ Marienb 
um! Februar erbeten. Be 


Geſucht 


2 bis 8 
imm zuſammenhängende und leere 8 
Eulmer⸗Gparterre und in der Nähe der In Thorn: 


planade fü 
geeignet. r Bureau-⸗Zwecke 8 
Diefer Heure in der Expedition W 


Gr. 2. ohnungen 


an de 
enceinte find im Vorder 85 Stadt⸗ 
amtenwohnungen ent mehrere 


— . ?Ũ— 5——— 


Ausverkauf 


Verkaufsstu 


Rudolf 


a 


m 
mit Mebengeioß, oder 5 e N 
ung Hinterhauſe eine kleine Wob⸗ aan 


u vermiethen. Aus 
C uskunft 
N IKieemann, Paul. ⸗ Brüccſr. 389 


Bernhard Benjamin 


Manufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection 


beginnt mit 


dem heutigen Tage. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


NSS 
N a > 


leisch-Pepton, 


Engros-Leger bei den Correspondenten der Compagnie Kemme ich; en 
Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. 


Derſebe ift jetzt auf Koſten des Eigentbhümers weggeſchafft worden. Der 
Eigenthümer kann ſich im Polizei Commiſſariate melden. 

— In dem heutigen Submiſſions⸗ Termine zur anderweitigen 
Verpachtung des Thurm » Gebäudes, Altſtadt an der Mauer Nr. 400, 
war kein Bieter erſchienen. 

— Als muthmaßlich geſtohlen find zehn Zuchtgänſe, ſieden Put⸗ 
bäbne, fünf Enten und ein Perlhuhn polizeilich beſchlagnahmt worden, 
welche lebendig durch zwei Arbeiter bier eingebracht wurden, die ſich 
durch die dafür geforderten auffallend billigen Preiſe verdächtig machten 
und ſich auch über den redlichen Beſitz der Thiere nicht auszuweiſen 
vermochten. Die Eigenthümer können ſich im Polizei⸗Commiſſariate 
melden. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß in jüngſter Zeit aus 
dem hieſigen und aus den Nachbarkreiſen berſchiedene Diebſtähle an 
Federvieh gemeldet worden find, und daß es möglich iſt, daß die bier 
beſchlagnahmten Thiere von jenen Diebſtählen berrühren. 

— Verloren wurde ein breites, ſilbernes und vergoldetes Sch u p⸗ 
penarmband auf dem Wege durch die Breite- und die Gerechte⸗ 
Straße vor das Culmer⸗Thor hinaus. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, das Armband gegen Belohnung in der Expedition der Zeitung 
abzugeben. 

— Gefunden wurden: Eine breite Nickel = Panzer ⸗Uhrkette mit 
einem goldenen Medaillon, in der Näbe des Botaniſchen Gartens; 
ferner vier Schlüſſel in der Gerechten⸗Straße. 

— Verhaftet find ſechs Perſonen. 


Lotterie. Zweiter Tag. Vormittags⸗Ziehung. 4. Klaſſe 
175. Königl. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 

32 Gewinne von 590 Ar auf Nr. 12 222 14716 15307 
23092 28693 33695 34459 36578 39266 52658 54952 67795 
68923 70450 82067 85835 100086 196039 115543 124960 
133798 140119 150543 147167 148020 161681 166743 
167995 177492 128581 187729 188131. 

Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 70000 Ar. auf Nr. 129759, 

1 Gewinn von 40000 Ar. auf Nr. 116423. 

1 Gewinn von 5000 „Ar auf Nr. 112758. 

31 Gewinne von 3000 „Ar auf Nr. 1439 1447 31143 
37916 37160 38775 56241 5924 16387 62880 64850 86094 
81184 90159 91067 10 046 104344 112745 121451 124988 
125674 126099 126241 132758 142177 144237 148291 
158764 169934 170129 187047. 

28 Gewinne von 1500 Ar auf Nr. 910 1848 11718 
16082 25869 33424 45554 55039 70371 84322 88108 96680 
115621 117332 117657 134457 149852 156305 155730 
158838 158907 760712 169224 173789 180465 182366 
186271 187037 

31 Gewinne von 500 Ar auf Nr. 7652 8834 22198 
22768 28642 50602 56249 64257 69006 69161 7799577903 
81477 84503 90870 92216 107369 104793 110256 117254 
123611 126974 132927 141156 143391 151370 162443 
FR 178777 189759. 

om 24. Januar. Bet ber heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der königl. preuß. Klaſſen Lotterle aten 2 = Vor⸗ 
mittags⸗Ziehun: 
5 von 10000 Ar auf Nr. 42 318 44 428 

40. 


2 Gewinne von 5000 „Ar auf Nr. 994 26991. | 
24 Gewinne von 3000 Ar auf Nr. 164 5970 15 774 


17368 24 927 31572 33 386 33 882 39 443 43 736 
63 446 84024 89 601 94 323 95 171 113 134 116071 
117 483 119 142 124724 139 621 143 10% 148 116 
185 424. 


21 Gewinne von 1500 A auf Nr. 4546 11538 
35 966 39 969 44 104 46 216 50 167 53 991 
70419 70511 71722 91 291 
138367 176 784 181574 182 629. 


Driefkaften der Nedaction. 


Herrn H. hier. — Wir danken Ihnen für Ihre freundliche 
Anregung, erwidern Ihnen aber darauf, daß wir uns ſelbſt durch die 
von gewiſſer Seite wiederholten Provokationen nicht abhalten laſſen 
werden, objectiv, wie dies bisher immer geſchehen iſt, über die Vorgänge 


22 252 


66 129 ler, kurz Alle, deren Berufserfullung durch 
104 703 111064 121 178 längere oder kürzere Zeit bedroht und gehindert werden kann, 


Kritik zu unterzieben. Wir bedauern, daß der deutſch⸗freiſinnige Wahl⸗ 
verein das angebotene Compromiß zurückgewieſen hat, da, worüber ſich 
der Verein ja auch keiner Täuſchung hingiebt, der von demſelben aufge⸗ 
ſtellte Candidat ebenſowenig, wie der Candidat des conſervativen Wabl⸗ 
vereins, Ausſichten für die Wahl hat, und die Beſchlüſſe der Parteien 
nur geeignet find, dempolniſchen Kandidaten durchzuhelfen. 


Jonds⸗ und Producten -Bötſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 25. Januar 1887. 


Wetter: leichter Froſt 
Weizen: matt 129pfd. bunt 147 Ar 130pfd. hell 149 KA. 182pfd 


fein 150 5 
L 122pfd 116 Ar 124pfd. 117 KA. 


Gerſte: Futterw. 95— 100 Ar. 
Erbſen: Mittel⸗ und Fut'erwaare 107-114 „ Kochwaare 
87 10 
afer: 97-110 
7 — blaue 67—72 A gelbe 72-80 KA. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


. Danzig, 24. Januar. 8 
Getreidebörſe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
147-159 Ar bez. Regulirungspreis 126pfb. bunt lieferbar 151 A. 
Roggen loco unver., pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfd 111½ 113 Ay, tranſit 94 Ar. Regulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländ. 112 & unterpoln. 94 A, tranſ. 94 Ax. 
Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,50 „Ag bez. 


Amtlicher Börſenbericht. 5 24. Januar. 
Spiritus (pro 100 Liter 4 100 pCt. Tralles und in Poſten Her 
n 


mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 38 Ax bez., Termine 
gehandelt. 
Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin. den 25 Januar. 
end Felt. 25.11.87.] 24./1.87. 
Rufſiſche Banknoten $ 188 188—20 
rſchau 8 ge 1 * . * * 187—30 187—40 
Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1877 fehlt. fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe ödpro e. [58-89 59 
Polniſche Liquidationsbrieſe 55 54—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 97 60 | 98 
oſener Pfandbriefe 4proo e.. 102—40 | 102-20 
3 D ar RER, . ' 15 160—10 
en er: April⸗Ma .. . ; 65— 165 —25 
3 Mai⸗ Juni 167 50167 
Res - in New dort ı« . » . = 11 
gen oo een 31 
April⸗Mai e 132—50 | 132 20 
Mai⸗Juni „  . | 132—75 | 132—50 
Juni⸗Juli 8 133—25 133—25 
Rüböl: April⸗Mai . 45—60 | 45-60 
Mai⸗Juni Ca 45—90 45—90 
Ss iritus 2 loco 6%, * . * * 37—20 37—30 
A ril⸗Mai — .. * 38 —20 38—40 
zuni⸗Julli ae 39-30 | 39-50 


ö Juli⸗Auguſt 40 40—10 
Reichsbank-Disconto 4 pCt Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 25 Januar. 1887. 


Barome⸗ Winorich⸗ 
Therm. 
Tag. | St. fer oc, [tum And wöch.. Bemerkung 


24. hp | 769,4 — 0,3 NW3 1 
9hp| 770.7 — 2,7 Sw 110 
25. Tha | 769,7 — 24 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 25. Januar 2,20 Meter. 


Anwälte, Lehrer, Geiſtliche, Sänger, Schauſpie⸗ 
Heiſerkeit auf 


finden in den neuerdings ſo berühmt gewordenen Sodener 
Mineral⸗Paſtillen ein heilendes wie ein vorbeugendes 
Miitel, das ſich dewährt hat. In den Apotheken die Schachtel 
à 85 Pfg. erhältlich. 


Bucareſter 20 Fres. Looſe. Die nächſte Ziehung findet 
am 1. Februar flatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 24 Mk. 
pro Stück bei der Aus l ooſung übernimmt das Bankhaus Carl 


innerhalb der einzelnen politiſchen Parteien zu berichten, da wir keinen Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 


Der | 


des Concurswaarenlagers 


von 


beſtehend in 


Eine 


nden: von 9 — 12 Uhr Vormittags. 


von 2 — 6 Uhr Nachmittags. wird per 1. 


e 


Berlin SW. 
M Osse, J leert 48. 


Zubehör. 


wir 
zu verm. 


‚2Fieisch-Extract 


kur Verbesseruug von 
Suppen, Saucen, Gemüsen; 


Condens. Fleisch-Bouillon 


— A An tn 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe olıne jeden weiteren Zusatz; 
wohlschmeckendstes u, leichtest assi- 
milirbares Nahrungs- und 
Stärkungsmittel 
Schwache und Reconvalescenten, 


ge nur echte Kemmerlch'sche Fleisch-Präparateı ng 


für Magen- 


beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe, 


Vorſtadt für den ſtädt. Oberſörſter 
geſucht. Offerten nimmt entgegen 
Benno Richter. _ 
e 3. Etage in meinem Hauſe, 
Breiteſtr. 453, it vom 1. April 
1887 zu vermiethen. 
C. A. Guksch. 


Gerberftr. 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. ſchöne gefunde Mittels 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 
berrihaftliche Wohnungen, wobei 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


amiltenw, mit allem 


u verm. Bäckern 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
Coppernicusſtr. 171, 3. Etage iſt vom 
1. April d. J. zu vermkethen. 


ine Wohn. 
v. A. Bartlewski, Seglerſtr. 138. 


Beruf dazu haben, die Beſchlüſſe, oder etwaigen Fehler derſelben einer für eine Prämte von 2 Mark pro Stück. - 


Die Lebens berſicherungsbank f. D. zu Gotha 


älteſte und anerkannt beſte Geſellſchaft . 
in Thorn vertreten durch Walter Lambeck 


nimmt jederzeit Verſicherungen unter bekannt günſtigen Bedingungen entgegen. 

Wohnſitz⸗Veränderungen bitte ich höflichſt mir anzeigen zu wollen, 
damit die fälligen Prämien Quittungen zur Zahlung nach hier überwieſen 
werben. — W Proſpeete ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


Wohnun g Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
im 1. Stock meines Hau bes, Bromber⸗ 
ger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu 
vermiethen. G. Soppart, 
Gerechteſtr. 95. 
tiabethfir. 91, 1 Tr iſt das früher 
von Herrn Lieut. Gnädig bew. 
möbl. Zimmer nebſt Alkoven und 
Burſchengelaß ſofort zu vermtethen. 
El großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 255. 
roße berrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
Z— ̃ ĩ 
1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. Dinter, 
Schülerdr. 414. 
Wiang für 460 Mt, 3 Iſmm. 
und Küche v. April bei 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
in Parterrezimmer, z. Comtoir ger 


eignet, verm. von ſofort 
Brückenſtraße Nr. 6. 


April auf der Bromberger 


Nr. 81 iſt eine 


Louis Kaliſcher, 
Weitze Straße 72. 
ubeh. 

Bäckerſtraße 212. 


W. Zielke. 


imm. u. Zub mi 


e a ak an De Ken 2a 275 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Anſuhr von 
150 Mille Mauerſteinen von der 
ſtädtiſchen Ziegelei nach der Bauftelle 
des neu zu erbauenden Forſtetabliſſe⸗ 
ments Guttau bei Schmolln haben 


wir auf 


Mittwoch, 2. Febr. er. 
Vormittags 11 Uhr 


einen Submiſſionstermin in unſerem 
Büreau ! angeſetzt. ö 
Reflectanten fordern wir hiermit 
auf, ihre Offerten verſiegelt und mit 
der entſprechenden Aufſchrift verſehen, 
zu obigem Termin in unſerm Büreau 
| einzureichen, woſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht und Anerkennung auglie- 
gen, ſowie auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abgegeben 


werden. 


Thorn, den 25. Januar 1887. 


Der Magiſtra _____ 


— Bekanntmachung. 
Fahrplan der Deutſchen 
Reichs⸗Poſtdampfer. 


n Folge Aufhebung der Quaran⸗ 
ae in den Mittelmeer⸗ 
häfen werden die Fahrlen auf der 
Deul chen Poſtdampferlinie im Mittel⸗ 
meer vom 26. Januar ab, gemäß des 
früher veröffentlichten Fahrplaus, von 
Frieft über Brindiſi nach Alexandrien 
ſtattfinden. Die Abfahrt der Deutſchen 
Reichs ⸗Poſtdampfer von Brindiſt er⸗ 
folgt danach nicht, wie bisher, Don⸗ 
nerſtags, ſondern Freitags fruy, zum 
erſten Mal am 28. Januar. Brief- 
ſendungen, welche dieſen Poſtdampfern 
in Brindisi zugeführt werden ſollen, 
müſſen ſo zeitig zur Einlieferung ge⸗ 
langen, daß ſie ſpäteſtens mit den 
Babnpoſten in den nachvezeichnelen 
Zugen verſandt werden tönnen: 

1. aus München an jedem zwei⸗ 
ten Miltwoch um 145 Vorm. 
nach Kufſtein (zum erſten Mal 


nach Oſtaſien am 26 Januar, | . 


nach Auſtralten am 9. Febr), 

2. aus Frankfurt (Main) an 
jeden zweiten Dienſtag um 
9 40 Abends nach Bajel Gum 
erſten Mal am 25. Januar 
bz. 8. Februar), 

3. aus Straßburg (Eilſaß) an 
jedem zweiten Mittwoch um 
3 47 früh nach Baſel (zum 
erſten Mal am 26. Januar 
bz. 9. Februar). 

Die Absendung aus Berlin muß 
hiernach ſpäteſtens an jedem zweiten 
Dienſtag um 9.0 Abends erfolgen (zum 
erſten Mal am 25. Januar bz 8 

ar). 

2 22 W. 22 Januar, 1887. 

Der Staatsſecretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan  _ 


—— — 


Bekanntmachung. 
Bauholz = Verkauf. 


Im Ober⸗Kruge zu Penſau wird 


Sonnabend, 29. Jan. Cr. 


das im Revier 


geſtellt werden. 


Der Termin beginnt um 11 Uhr 8 


Vormittags und wird in demſelben 


ur Bauholz verkauft. 
5 Thorn — 19. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem ſtädti⸗ 


ſchen Schlachthöfe ſowie von dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkte auf der Jacobsvor⸗ 
ſtadt ſoll auf die Zeit vom 1. April 
1887 bis dahin 1888 — alſo ein 
Jahr — an den Meiſtbietenden ver» 
eben werden. N 
5 Wir haben hierzu einen Submti- 
ſionstermin auf 


Donnerſtag, 27. Jan. cr. 
Vormittags 11 Uhe 
in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt, bis zu welchem 
im genannten Bureau verfiegelte, mit 
eniſprechender Aufichrift verſehene Of⸗ 
ferten einzureichen find. 

Die Bedingungen liegen im obigen 
Bureau zur Einſicht aus, können auch 
auf Verlangen gegen Eritattung der 
Coptalten abſchriſtiich überſandt werden. 

Thorn, den 7. Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Gebrauchte } 
Ball und Maskenkleider 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 
—— ů 


Guttau diesjährige 
eingeſchlagene Banyolz zum Verkauf 


"u 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk | 9 
Bromberg. £ 

Oeffentliche Verdingung der Liefe- | 
rung von 200 000 Stück eichenen]? 
Bahnſchwellen I. Claſſe, 5250 Stück 
kieſernen Bahnſchwellen I. Claſſe, 98410 
Stück eichenen Weichenſchwellen, 346, 
t Schienenlaſchen, 22 t Schtenenlaſchen⸗ 
bolzen, 20 1 Hatennägeln, los t Un | 
terlagsplatten, 93400 Stück doppelten] 
Federringen und 200 0% Stück] 
Schwellenbezeichnun zsnägel. Ter minzur | R 
Einreichung und Eröffnung der Ange 
bote am 4. Februar 1887, Vor- Mark 
mittags 11 Uhr, in unſerem Materta⸗ 
lien⸗Büreau zu Bromberg. Angebote] 
müſſen bis zu dieſem Termine mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 


Geschäft 
von Oberbau ⸗ Materialien“ und der]! 
Adreſſe: „Matertalien⸗Büreau der Kö⸗ Loose à I Mk. 10 Pf. zu haben in der 


|___. Expedition der Thorner Zeitung. 


Ziehung am 3. März 1887. 
= Cölner St. Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Cöln 


2500 Gewinne 
darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mk. 40 000 Mk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 


Gölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


sind so lange Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 


stellen, sowie zu beziehen as ER 
ank- 1 riedrichstr. 7 
A. Fuhse, Berlin W., im Faberhause, 


Vie 
v * * y 44 
„Berliner Familien⸗Zeitung 
welche m Berlin wochenta vreimal erſcheint, koſtet monatlich nur 
50 Pf., vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. (tei ins Haus 1 Pear! 7 pf 
und kaun auf dieselbe ver ſümmtlichen Poſtanſtalten abonict werden. 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ in au' Denen, weichen da⸗ 
ran gelegen in, nch ein klares Bild der Reichshanptſtadt zu bilden, 
zum Abonnement aufs warmſte zu empfehlen. N 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag, 


! Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei Schuma 
Zum erſten Male 
in Thorn ein 
Kanonen- Billard. 
Heute Abend das erſte Kanonenſchießen 
Für ein Deſtillations : Geſchüft 
wird ein tüchtiger 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, zum baldigen Antritt geſucht, 
poſtlagernd. = 
Ich ſuche einen lüchtigen 
niglichen Gtjenbahn - Direction zu, = ; für das Spedittonsgeſchäft. 
eingereicht ſetn. Die Bedingungen an . BETTER TB 8. Rawitzki. _ 
ziehen auf den Börſen in Bertin Deutſch⸗freiſinniger Wahlverein. 
$ . ’ 6 SR f 8 „ 7 fi 
e e Den Witgliedern und Parteigenoſſen bringen wir Hausknecht 
Bürcau Hier aus und werden vonſ hiermit zur Kenntniß, daß in der geſtrigen Generalver⸗ ſucen on 
letzterem gegen Einſendung von 0,0 ſammlung Herr CTandgerichts-Direclot . . In _ 
Kleineiſenzeug portofret überſandt. Der E 3 Klempnerlehrling 
Ausſchreibung werden die in Nr. 176 ſuch: Karl meinas, 
Preubiſchen Staatsouzeigers vem 3). von hier, unſer jetziger Landtags⸗Abgeordneter 1200 Mark 
Juk 1885 vetoffenauchten Beomzun- einſtimmig als unſer Candidat für die bebor⸗ u 5 ne und dppotetaruch zu ver 
und Lieferungen zu Grunde gelegt. „Thorner Zeitung“ 
> 2 fi Rs 1 N E 7 2 ——, — — — 2 — 
Lieferungstermine: Bis 1. März Thorn, den 22. Januar 1887. 20 000 Mark | 
ungsnägel; 1. April d. J die übrigen Der Vorstand. 
Kleineiſenzeugmatertalten und 8370 — = eee m find im Ganzen oder auch gethefl 
5250 Stück kieferne und 100 000 hypothekartſch zu vergeben. Näheres be 
Stück etchene Bahnſchwellen, ſowie Auftadter Backi Na. 500 
tember d. J. 100000 Stuck eichene 3 bis 4 Senne 
Bahnſchwellen. 
ben ab 
Bromberg, den 18. Jan. 1887. 1 ne Gebr. Pünchera. 


Neu! Neu 
Victoria- 
im „Muſeum Reftaurant Kowalski. 
Expedient, 
Offerten sub R. S. 10 Poſen, 
* 
jungen Mann 
Bromberg“ verſiegelt und portofret 
Einen ordentlichen 
berg t./ Pr., ſowie im Materialien 
ebr. Pünchera. 
Mk. für Schwellen und 1,20 Mk. für 
W WSK 
des Deutſchen Reichs⸗ und Königlich OrzZe 8 5 Copperntcusſtr. 206. 
gen für die Bewerbung um Anbetten 8 geben. Näyeres in der Expedition der 
ſtehende Reichstags = Wahl aufgeſtellt iſt. 55 
d. J. 100 000 Stück Schwellenbezeich⸗ 
Kirchengeld der refoemimien Gemeinde, 
ee eee 
Stück Weichenſchwellen; 1. Mat d. J. 
R. Tarrey in Thorn, 
1471 Stück Weichenſchw len; J. Sep⸗ 
gute Aepf j 
Buihiagsfriit 4 Wochen. 9 epfel zu 
Wäſche BE 


Königliche Eiſenbahn⸗ 


Ditection. Donnerſtag und Sonntag, 8 vis 12 yruge Folto⸗Setan ſtark uno in wird eigen bewaſchen und geplaulet bei 
2 3 jeber Nummer eine Gratis Beilage 4 Die Dienſtag 5 Nummer Se 
. 8 AS enthalt immer die Beilage „Haus und Hof“, Wochenſchriſt fur Land, ; exechleſtr. 98, 2 Tr. 
3 Mer im Zweifel darüber ii, ke und Hauswirihſchaft, die Donneritag . Nummer „Kobold“, humortſtiſche Eine freundliche, kleine Hinterwoh⸗ 
welches der vielen, in den Beitungen Wochenſchrift, und die Sonntag⸗Nummer eine Belletriſtiſche Sonntags⸗ nung tft ſof. zu vermteryen, Breile⸗ 


Straße 454, bei 
A Glückmann-Kalisid, 


Slandesami Thorn. 


Vom 16. bis 22. Januar 1887 find ge⸗ 
meldet: i 


beilage. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ if die billigſte und reich⸗ 
haltigſte Zetlung Deuiſchlands, welche ſich lrotz thres noch nicht zweijäy⸗ 
tigen Beſtehens zum Liebling vieler Taujende von Abonnenten, die über 
ganz Deutschland verbreitet find, emporgeſchwungen hat. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beobachtet eine vollſtändig 
parteiloſe Hallung, ſowogl auf politiſchem, als auf reliyiöjem Ge biete 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ it ſtreng dezent redigirt, und dieſe 
Vorzüge rechtferugen ihren Titel: „Familien⸗Zeitung“ voll und ganz. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ oringt intereſſante, klar 
gehaltene politiſce Uebernchten, reichhauitze Nachrichten aus Berlin, 
viele provinztelle Correſpondenzen aus dem Deulſchen Reiche, vermiſchie 
Nachrichten aus der ganzen Welt, intereſſunte Gerichts⸗Verhandlungen, 
ſpannende Romane, Novellen, Feuilletons 2c. der erſten Autoren, Berichle 
über Mode, Sport, Miettär, Literatur, Theater, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Erfindungen, Ztehungsliſten der preuß. Klaſſenlotterte, Börſenberichte, 
Marktberichte, Berichte des Berliner Central⸗Viehhofes, Famtlien⸗Nach⸗ 
richten, Briefkaſten u. a. m. 

Angeſichts dieſer Reichhaltigkeit bet dem enorm billtgen Abonne⸗ 
mentspreiſe laden wir daher zum Abonnement auf die „Berliner Fa⸗ 
milien⸗Zeitung“ ein. 

Wenn man die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beim Poſtamt 
beſtellt, ſo gebe man Ni. 842 der Zeitungs Preisliſte an. „ 

Probenummern verſendel gratis uno franco die 


Expedition der „Berliner Familien⸗Zeitung.“ 
Berlin SW., Zimmerstraße 86. 


zu allerlei 


angeprieſenen Heilmittel er gegen fein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich bes 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 

4 erläuternde Krank »erichte D 
beigedruckt worden. Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl kreffen 
können. Durch die Zuſendung des! 
Buches erwachſen dem Veſteller 


keinerlei Koſten. "IT 


a. als geboren: 
1. Ella Alma, T. des Schneiders Albert 
Baum. 2. Leon Leopold, unehel. © 
3. Schmerzenxeich, S. des Arbeiters Weichael 
Kaliszewsti. 4. Bronislaw, S. des Arbeiters 
Johann Lewandowski. 5. Marta, T. des 
Arbeiters Joſeph Grabowski. 6. Hedwig 
Antonie, T. des Tiſchlermeiſters Eduarb 
Stichel 7. Alice Anna Marie, T. des 
Maurermeiſters Georg Plehwe. 8. Bro⸗ 
nislaw, S. des Arbeiters Simon Brzyski. 
9. Auguſt Theodor, S. des Acbeiters 
Daniel Hinzmann. 
m b. als geſtorben: 
1. Frau Feldwebel Hedwig Schunke, geb. 
Viebte, 17 J 11 M. 22 T., 2. Arbeiter? 
wiltwe Suſanng Wisniewski, geb. Zaworski, 
cr. 85 J. 3. Schmerzenreich, S. des Ar⸗ 
beiters Michael Kaliszewsti, 12 Stunden, 
4. Carl, unehel S., 25 Tage, 5. Tobdtgeb. 
S. des Büchſenſomid Otlo Wölte, 
6. Tiſchler Carl Julius Töpfer, 38 J. 6 
We. 9 T., 7. Todt geb. S. des Serge⸗ 
anten Johann Spitzmann 8. Geprüfter 
Eiſend.⸗Heizer Eduard Rudolph Grun⸗ 
wald 32 J. 4 M. 10 T, 9. Arbdeiter⸗ 
Wulwe Julianna Marquardt geb. Lenz, 
48 J AM. 11 T. alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


Gummiſchuh 


jeder Art 


IMA n NM amin Puddings 0 Fu 
in unübertroffen beſter Qua⸗ Mond = s. 1. Arbeiter Hermann Stuztt und Au⸗ 
Use eker Beni Miichspeison [ME . Sri 
. CC rue elees Krüger zu Thorn um 2 . 
D. Braunstein, 8 ee Man Marie Laura 


Eingetragene Schutzmarke. Sandtorten etc 3. Arbeiter Car 
5 5 8 Wilhelm Friedrich Hagemann und Auaufte 


Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet; Jucker zu Nocer. d. Steumacher Leon 


——— — = i ; hard Grzonkowst 3 
En erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zur Verdickung wel, ger. Dioidı v. Dialer a. Di 
. von Suppen, Cacao ete. vortrefflich. Mondamin it ein entoltes] Wilhelm Julms Mieth und Levrerim Klara 


Breiteſtraße 456 


Ditilte Karoline Bernhardt. 6. Fleur 
Franz Wilhelm Zorger und Mathilde Luis 
Zillgit, 7. Arbeiter Johann Dolewski und 
Leichalina Wiontewski, beide zu Niewieszy 
8. Arbeiter Johann Maternowskl zu 
Schönau und Franziska Dzikowski zu 
Kozlowo. 9. Arbeiter Guſtav Beyran zu 
Treut und Emilie Feldt zu Finkenthal bei 
Tyorn. 18. Müller Adolpy Kauffmann zu 
Thorn und Helene Jagermann, geb. Schie⸗ 
mans zu Podgorz. 11. Maurer Albert 
Johann Rudolph Lawrenz zu Reitz und 
Bertba Alwine Kagiſchte zu Alt⸗Carſtnitz. 
12. Arbeiter Ferdinand Hermann Schult 
und Augufte Schſratis. 13. Sergeant Leo 
vold Ludwig Meisner zu Thorn und Emma 
Emilie Roſe zu Mocker. 
d. ehelich ſind verbunden: „ 
1. Geſchäftsfübrer Friedrich Sommer mik 


= Waisproduci. Fabr. Brown & Poison, k. engl. Hofl., London n. Berlin C. 
Kol In Thorn bei L. Dammann & Kordes à 60 P.. pr. engl Pfd. 


. P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Coppernieusſtraße 206 eine 


Ban: und Laden ⸗Klempnerei 


eröffnet habe. 
Empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in: 

Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, Küchengeräthen in 
Blech und Weſſing, emaillirten Geſchirr, Bürſten⸗ 
Waaren 2%. ꝛc. 

Indem ich um gültige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, 


n 
8 2 


Metall⸗ und Holz⸗ 
Särge 


hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 
: Przybill, 


— — — — — ¶UUe—— 


Wasch- & Flätt- Anstalt, 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


——ꝛ. — — Johanna Bertba Krebba, ged. Gerhard 
Schmerzloſe EM zeichne Hochachtungsvoll 5 . — 5 Beter öfter 30 15 f 

- 2 Engel, geb Rahn. 3. Ziegl N 

Zahnoperati 8 HKarl Meinas, alen an Tele mt ane 

künftliche Zähne und Plomben. Reparaturen ſchnell und billig. Klempnermeiſter, Kane Sies un denne ee 


Alex. Loewenson, 206 Coppernieusſtr. 206. 5. Zunmermann Joſeph Pirſch mit Emilie 


Culmerſtraße. Er Windmüller, geb . Heuer. 
Berantworllicher Nebaclent Gustav Ludwig in Tborn. — Drud und Verlag der Ratböbuhdruderei don Hrert Lemberk in Thorn. 


